
der katholischen Kirche bej der Aus- lische Christen, die 1n einer Van- VO nıcht erwünschten Kindern,l das
raumung VO'  = Zweiteln der Gül- gelisch getrauten Ehe VO Sakra- heißt VO  e Kindern, die nıcht in ine
tigkeit eiıner bestimmten Taute mMent ıhrer Kırche ausgeschlossen siınd Ss1e liebevoll umfangende Gemeıin-
helten. „Eıne Abendmahlsgemein- | ausgenommen 1mM Falle einer Dis- schaft hineingeboren werden un
schaft 1St 1n der ökumenischen Bewe- PCNDS VO  S der Formpflicht, WI1e nıcht deren Erziehung mündıgen Men-

schen ın einer verwirrenden UmweltZung |sogar ın der EKD, WI1e die emerkt wird]], 1n einer evangelısch-
schwebenden Verhandlungen über lutherischen Gemeinde Z Abend- nıcht möglich erscheint. Die Möglıch-
die Arnoldshainer Thesen beweısen ] ahl zugelassen werden können, keıt, daß AUS unerwünschten dann
ımmer noch ungeklärt.“ Weithin mu{ der Seelsorger nach ZeEW1SSEN- doch geliebte Kınder werden können,
herrscht die Meınung VOT, Abend- hatter Prüfung entscheiden. Sıe MUS-  ra 1St unbestritten, hebt aber den S1tt-
mahlsgemeinschaft die Gemeıin- SCI) sıch jedoch arüber 1m klaren liıchen Grundsatz nıcht auf.
chaft ın Lehre un: Ordnung VOI- se1n, da{fß die Zugehörigkeit Z LO-

misch-katholischen Kirche un dieAaUs. Andere Kirchen hıingegen sehen Keın Eg01sSMmus Zayeıen
in der Zulassung ZzUuU Abendmahl, Teilnahme Abendmahl in der
das eın ahl des Herrn 1St un nıcht evangelisch-lutherischen Kırche aut Kınder gehören iınsotfern wesent-
einer Konftessıion, einen An- die Dauer nıcht vereinbar sind“ lıch Z Ehe, als Ss1e deren Charakter
fang A Erneuerung der Kırche 1mM (Ordnung des kirchlichen Lebens (Offnung Z andersgearteten art-
Sınne voller Katholizität. Das öku- G I: hın) verdeutlichen un vertieten.
meniısche Abendmahlsgespräch sel 1m Fuür gemeınsame gottesdienstliche Kınder verhindern auf ıne natur-
Gang Solange keine Eınıgung C1- Feıern, Andachten oder Gebetsstun- ıche un: wırksame Weıse, dafß die
zielt sel, musse die Zulassung ZU den, W1e 1n der Woche der Ehe ZU Getto eınes gepflegten
Abendmahl dem seelsorglichen Er- Gebetsoktav für die Einheit der „Egoismus Zzu zweıen“ wiırd. Ehe-
inessen überlassen werden. Christen, musse der Grundsatz der > denen Kınder versagt Jleiben,
Die bayerische lutherische Landes- Gleichberechtigung beachtet werden. führen keine mıinderwertige oder de-
kirche, die sıch ausdrücklich mı1t der Außerdem sollten die Gebete tor- tekte Ehe, solange s$1e wıssen, daß
Frage beftafßt habe, vebe dazu tol- mulijert se1n, daß alle Gewi1s- ıhnen die ÖOfinung ihrer Zweisamkeit
genden Rat „ römisch-katho- SC1I15 mıtbeten können. Z Dıiıenst Nächsten nach-

träglicher auferlegt 1ST (Ehe als
Grundtorm der Mitmenschlichkeit).

Unter den heutigen Voraussetzun-Evangelısche Erläuterungen ZUY Sexualethik SCH (Absınken der Säuglingssterb-
ichkeit VO aut Prozent iın den

Es stellte sıch be] Erscheinen der für den völlıg unzulänglıchen Natur- etzten 100 Jahren m.) 1St Fa-
milienplanung unumgänglıch OEnzyklika „Humanae vıitae“ heraus, begriff AÄhnlich Ww1e Lukas Vı-
den un: darf kıirchlicherseits nıchtda{ß auch evangelısche Theologen un scher sieht ıld die Chance gekom-

Laıien VO  e} ıhrer Entscheidung betrof- INCI, auch 1n dieser Frage der erant- diskreditiert werden.
fenä un: WAar keineswegs 1LLULE wortlichen Elternschaft „eine g.. Hinsichtlich der Methoden der
negatıv. In jedem Falle erkannte meiınsame christliche Erkenntnis“ Empfängnisverhütung oilt, da{fß
in  w} die Herausforderung, 11U  a end- erarbeiten. Dazu yehöre allerdings, keine olatten oder idealen Lösungen,
lich versuchen, die Posıtion eıner da{fß die evangelısche Theologie end- aber auch keine allgemeınen, uDer-

zeıitlich bestimmbaren Normen oderevangelischen Sexualethik tormu- lich ZUE: Sache spricht. Für die heute
1eren, mıiıt der Helmaut T'hielicke iın schon möglıche Posıtion evangelischer Anweısungen ür alle o1bt. Es gehört
seiner „ Theologischener IDEE Sexualethik schlägt ıld sieben The- A Verantwortung jedes Paares,
schon VOTLT Jahren begonnen hatte. SC VOTlL, die WIr hier wiedergeben: jene Verhaltensweise herauszufinden,

Die Kirche weıilß den belasten- die CS ıhm ermöglicht, die gegensel-Um ıne Zusammenfassung des bis-
her 1m evangelischen Bereich Ge:- den Charakter ıhrer sexualethischen tiıge Liebe 5bal Achtung bewah-
dachten emuüuhte sıch Pftarrer Tradıtion un 1St. bemüht, sıch C un: vertieten. AÄrztliche Be-
Hıld, Bensheim, Schlu{fß se1nes Zuhilfenahme aller einschlägıgen ratung un das Gespräch
gründlichen Berichtes « UMAande Wiıssenschaften eın sachgemäßes Ver- Freunden sollten nıcht vernachlässıgt
viıtae II“ ..  ber die melst amtlichen ständnıs der menschlichen Geschlecht- werden. Im übrigen hat die Diskus-
katholischen Stellungnahmen ZUF ıchkeit erarbeiten. Sıe erstrebt S10N „Humanae vıtae“ gyeze1gt,

da{fß die Unterscheidung VO „künst-Enzyklika (vgl „Materialdienst des jene innere Freıiheıit, dıe ıhr uch
Konfessionskundlichen Instituts“, 1m 505 pansexuellen Zeitalter C1I- lichen un ‚natürliıchen“ Methoden
November-Dezember 1968, möglıcht, ın eın oftenes Verhältnis wen1g sinnvoll 1St
bıs 105) ıhrer Umwelt Treten un das Der Bereich des Sexuellen 1St nıcht

Zeugni1s VO  e} der Liebe Christi ylaub- wenı1ger, aber auch nıcht mehr als S
Sıeben Thesen würdig auszurichten. der andere der Macht der Sünde

FEhe 1St wesentlich ıne CGemeın- ausgesetZzt. Christen leben auch hiıer-„evangelischer Betroffenheit“ schaft verschiedengeschlechtlicher DPer- 1n nıcht ihrer eigenen Gerechtigkeıit,
sondern VOINl der befreienden un:ıld knüpft die Feststellung NCNMN, 1n der die Sexualıtät voll

S 1St 1n Söchstem aße erfreulıch, integriert ISt. Verwertlich 1St 1M rechtfertigenden Macht der Gnade
da{ß 1n tast allem, W as eın EVAaNSC- sexuellen Bereich alles, W 4S nıcht der Es gehört darum den wesentlichen

Aufgaben der Theologie un: derlischer Theologe ‚Humanae vıtae‘ gyegenseltigen un: vollen personalen
n hat, eın erstaunliches Ma{fß Liebe dient, sondern S1e entwertet Verkündigung, die Integration des
Übereinstimmung mMIt katholi- oder verhindert. Sexuellen 1n die gesamtmenschliche

schen Theologen esteht. Das oilt eLtwa ittlich bedenklich 1St die Zeugung Wirklichkeit Öördern.
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